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Ocls, den 20. December 1889. 27. Yanrgs

Amtlieher Theil.
A. Belanntmachungen des Königlichen Landratbs-Amts.

Nr. 389. Qels, den 17. Dezember 1889.
Das Abraupen der Baume betreffend. ,
Das massenhafte Auftreten der Raupen in den letzten

Jahren veranlaßt mich, die Herren Amtsvorsteher und die
städtischen Polizei-Verwaltungen zu ersuchen, von den
Vesitzern und Pächtern von Gärten, Alleen 2c. das Ab-
raupen der Bäume mit Nachdruck zu fordern. Die Nester
einzelner Raupengattungen sind den ganzen Winter über
bereits sichtbar-»und können von dem Landmann schon
jetzt mit Sorgfalt abgelesen und vernichtet werden.

Mit Geldstrafe bis zu sechszig Mark oder mit Haft
bis zu vierzehn Tagen wird bestraft, wer das durch
gesetzliche oder polizeiliche Anordnungen gebotene Raupen
unterläßt (ä 368 Str.-G.-B.). Dadurch kann den polizei-
lichen Anordnungen genügend Nachdruck verschafft, außerdem
aber kann nach vorheriger Androhung das Abraupen der
Bäume auf Kosten der säumigen Verpflichteten durch
Dritte ausgeführt werden.

am. 390. Qels, den 13. Dezember 1889.
Jn Gemäßheit des § 63 des Gesetzes, betreffend die

Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen vom
25. Juni 1875 (Ges.-S. S. 306 ff.), werden pro 1890
als Schiedsmänner bezeichnet: "

1. Oeionomierath Alter zu Spahlitz,
2. Oberamtmann Arndt zu Kaltvorwerk,
3. Amtsrath Arndt zu Vielguth,
4. Amtsrath Baher zu Peule,
g. Gemeindevorsteher Brückner zu Schmarse,
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. Oberamtmann Cleve zu Loischwitz,

. Majoratsbesitzer Graf von Dyhrn auf Ree-sewitz,

. Gemeindevorsteher Fels zu Gutwohne,
. Gemeindevorsteher Fiebig zu Ober-Prietzen,

10. Rittergutsbesitzer Fletcher auf Lampersdors,
11. ägtergutßbefiger Grundmann auf Nieder-Polnisch-»

- guts-
12. Rittergutspächter Hor etzly zu Nieder-Schönau,
13. Rittergutspächter Kupfer zu Groß-Graben,
14. Amtsvorsteher Kleiner zu Groß-Zöllnig,
15. Oberamtmann Krusch zu Cunzendorf,
16. Ober-Jnspektor Lippold zu Gut Hundsfeld,
17. Rittergutsbesitzer Lübbert auf Gimmel,
18. Gemeindevorsteher Motog zu Groß-Graben,
19. Rittergutsbesitzer stig auf Ober-Wabnitz,

. Gutsbesitzer Pietruslh u Klein-Peterwitz,
21. Rittergutsbesitzer von Raben auf Postelwitz,

. Rittergutspächter Reichel zu Tschertwitz,  

23. Gerneindevorsteher Richter zu Ober-Mühlatschütz,
24. Amtsrath Rönckendorff zu Süßwiniel,
25. Rittergutsbesitzer Rojahn auf Nauie,
26. Rittergutsbesitzer Rumbaum aus Laubsky,

. Bauergutsbesitzer Oskar Schäpe zu Dammer,
28. Wirthschafts-Direktor von Scheel zu Briefe,
29. Rittergutsbesitzer von Scheliha auf ‚gefiel,
30. Amtsrath Scholtz zu Korschjlitz,
31. Gemeindevorsteher Scholz zu Mirkau,
32. Wirtschafts-Jnfpektor Scholtze zu Pisch-lawe, -
33. früherer Wirthschafts-Jnspeltor Schwarz zu Bogschütz,
34. Rittergutsbesitzer Schwürtz auf Kraschen,
35. Erbscholtiseibesitzer Scupin zu Stampen,
36. Partikulier August Stapelfeld zu Oels,
37, früherer Bauergutsbesitzer Wclschke zu ERatbe,
38. Fabrikbesitzer Willmann zn Patschkeh.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.
von Kardorsf.

Nr. 391. Oels. den 19. Dezember 1889.

Nachweisung der Jagdschein-Empfanger
vom 5. bis 19. Dezember 1889.

Bayer, Lieutenant der Landwehr, Peuke.
Scholtz, Amtsrath, Korschlitz —
Grondey, Kaspar, Gasthofsbesitzer, Hundsfeld.
Köhler, Kastellan, Sibyllenort. ·
von Klitzing, Rittergutsbesitzer, Stein.
Mehwald, Oberwildmeister, Domatschine.
Weidner, Revierförster, Grüneiche.
Freiherr von König, Major, Oels.
Rauthe, Amtsgerichtsrath, Bernstadt.
Kalinke, Fischer, Laubskh. -
Seidel, Wirthschaftsverwalter, Buchwald, herzoglich.
Kayser, Fritz, Wirth ·chaftseleve, Groß-Gruben   

 : Wasner, Emil, Gasrthofsbesitzey Hundsseld.
 Jochmann, Gutsbesitzer, Gutwohne.

Langner, Rittergutspächster, Groß-Weigelsdors.
Schreiben Rittergutsbesitzer, Buselwitz
Bohl, Wirthschafts-Jnspektor, Krasehen. -
Erettau, Gottfried, Freistellenbesitzer, Baruthe.
Srocke, Karl, Frei«r"tellenbesitzer, Baruthe.
Graf von Pfeil, Rittergutsbesitzer, Wildschütz.
Graf von Kospoth, Majoratsbesitzer, Briefe.
Karkowslh, Paul, Gutsbesitzer, Sabiok.
von Lieres, Rittergutsbesitzer, Grüttenberg.
Täsler, Start, Witthschastsbeamter, Jackschönarn
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Kille, Reinhold, Bauergutsbe itzer, Ludwigsdorf.
Brückner, Bauergutsbesitzer, chmarse.
Schmidt, Förster, Krit«7chen.
Kuhnke, Lieutenant und Gutsbesitzer, Jenkwitz.
Buchwald, Ernst; Gasthofsbesitzer, PolnischsEllguth
Hering, Ernst, Freistellenbesitzersohn, Hollander.

Nr. 392. » Oels, den 16. Dezember 1889. «
Das Königliche Kammergericht hat in einer neuer-

dings er angenen Entscheidung den Begriff ,,Kollekte«
dahin deskinirh daß darunter eine jede Sammlung von
Beiträgen, deren Hingabe und Höhe in das Belieben der
sich daran Betheiligenden gestellt ist, zu verstehen ist und
daß das Wort ,,Kollekte« insbesondere durch den Sprach-
gebrauch keine ausschließliche Beschränkung auf Samm-
lungen »zu milden Zwecken« und »von Haus zu Haus«
erfahren hat.

Hiernach sind auch die inöffentlicheii ——- insbesondere
sozialdemokratischen Versammlungen häufig veranstalteten
Tellersammlungen aller Art und Form als öffentliche
nach § 11 Nr. 4 e. der Dienst-Instruktion für die Ober-
Präsidenten vom 31. Dezember 1825 der Genehmigung
des Herrn Ober-Präsidenten unterliegende Kollelten an-
zusehen und ist gegen die Veranstalter oder Aussührer
einer solchen Tellersammlung, sofern sie den Nachweis der
Genehmigung der zuständigen Staatsbehörde nicht zu er-
bringen vermögen, auf Grund der Polizei-Verordnung vom
19. Juni 1867 (A.-Bl. S. 199) vorzugehen.

Sofern die Erträge der Tellersammlungen zur Förde-
rung von sozialdemokratischen, sozialistischen oder kommu-
nistischen, auf den Umsturz der bestehenden Staats- oder
Gesellschaftsordnung gerichteten Bestrebungen bestimmtsind,
greifen daneben selbstverständlich die Vorschriften in §§ 16,
20 und 22 Abs. 2 des Gesetzes vom 21. Oktober 1878 Platz.

Nr. 393. Oels, den 16. Dezember 1889.
Diejenigen Schul-Vorstände des Kreises, welche noch

mit der Erledigung meiner Kreisblatt-Versügung vom
29. August cr. (Kreisbl. St. 35 Nr. 264) im Rückstande
sind, ersuche ich, die Einreichung der neuaufgestellten Ein-
kommens-Verzeichnisse binnen 14 Tagen gefälligst zu
veranlassen. '

Nr. 394. Oels, den 17. Dezember 1889.
Des Königs Majestät haben mittelst Allerhöchsten

Erlasses vom 18. v. M. die Umwandlung des Namens
,,Polnisch-Marchwitz« in die Benennung -»Groß-Marchwitz«
für den Gemeinde- und Gutsbezirk Polnisch-Marchwitz im
Kreise Namslau zu genehmigen geruht. ..

Nr. 395. - Oels, den 11. Dezember 1889.
Der Herr Ober-Präsident hat

1. bem Vorstande der evangelischen Herberge für Dienst-
mädchen ,,Marthasti t“ zu Breslau,

2. dem Vorstandedes chlefischen Vereins für ländliche
A-rbeiter-Colonien zu Breslau

1890

 

 

 

 

 

die Genehmigungen ertheilt, im Laufe des Jahres
Hauscollelten abhalten zu dürfen. »

Die Einsammlung dieser Collekten im hiesigen Kreise
gatsür das »Marthastist« im Monat Februar und für

ie« ländlichen ArbeitersColonien in den Monaten Juni
bis August nächsten Jahres zu erfolgen, und haben sich
isdie damit beauftragten Personen durch Vorzeigung der.
.«.züglichen GenehmigungsiVerfügung resp. einer beglan-
bigten Abschrift derselben zu legitimiren, 1' . . _. · ‚. ‚
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Nr. .396. Qels, den 16. Dezember 1.889.
Dem Vorstande ·des Kleinkinderlehrerinnen-Seminars

zu Breslau ist Seitens des Herrn Ober-Präsidenten die
Genehmigung ertheilt worden, im Laufe des Jahres 1890
eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer
Haus-Kollekte bei den bciniitclteren Haushaltungen .der
Provinz Schlesien abhalten zu dürfen.
_ Die Einsammlung dieser Kollekte hat im hiesigen Kreise
im Monat März nächsten Jahres zu erfolgen, und haben
sich die hiermit beauftragten Personen durch Vorzeigung
der bezüglichen Genehmigungs-Verfügung resp. einer be-
glaubigten Abschrift derselben zu legitimiren.

Der Königliche Landrath.
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 7. Dezember 1889.

Steckbriefs-Erledigung.
Der hinter dem Feilenhauer Adalbert Methner,

zuletzt in Ludwigsdorf in Diensten, am 15. November 1889
diesseits erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt.

Oels, den 10. Dezember 1889.
Steckbrtef.

Gegen den unten beschriebenen Haushälter August
Springer aus Breslau, geboren u Schleibitz, Kreis
Oels, am 27. April 1862, welcher Flüchtig ist und« sich
verborgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen un-
berechtigten Jagens verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das
Gerichts-Gefängniß zu Oels abzuliefern. (Aktenzeichen:
II. M. 80/89.)

Beschreibung. Alter: 27 Jahre; Größe: 1,67 m;
Statur: mittel; Haare: blond; Stirn: frei; Bart: Schnau-
bart; Augenbrauen: blond; Augen: grau; Nase und Mund:
gewöhnlich; Kinn: rund ; Gesicht: voll; Sprache: deutsch.

Der Erste Staatswalt.

Oels, den 14. Dezember 1889.
Steckbrief.

Gegen den unten beschriebenen Maurer Joseph
Nowack aus Reichihal, Kreis Namslau, geboren in
Aniolka I., Kreis Kempen, am 21. Februar 1849, welcher
flüchtig ist, ist die Untersuchungshast wegen Raubmord-
versuchs verhängt. -

»Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das
Gerichtsgefängniß zu Namslau abzuliefern. (Aktenzeichen
II. J. 1099/89.) -

Beschreibung. Alter: 40 Jahre; Statur: unter-
setzt kräftig ; Haare dunkel; Augen: grau; Nase und Mund:
gewöhnlich. Besondere Kennzeichen: Narbe über dem linken
Auge. Der Erste Staatsanwalt

Breslau, den 13. Dezember 1889.
Der Schulknabe Reinhold Paschke, geboren den

12. September 1875, Sohn des Arbeiters Joseph
Paschke aus Pöpelwitz,- hat sich von seinen Eltern ent-
fernt und treibt sich vermuthlich vagabondirend umher.
Paschke, welcher auf Gerichtsbeschluß in eine Erziehungs-
oder Besserungsanstalt untergebracht werden soll, bezeichnet
sich fälschlich als Arbeitsbursche Paul Wagner aus
Breslau. Die Polizeiorgane des Kreises veranlasse ich
daher, nachdem Genannten Nachforschungen anzustellen,
ihn im Ermittelun sfalle festzunehmen und per Transport

 

      
 

idem Gemeindevor taub-zu ' öpelwitz zuzuführen.
-»Dc,k Rfi ‚12.200 » .
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Die ,,Verthenernugstiolitik.« .
Die Parole der »Vertheuerungspolitik,« welche die

Freisinnigen und ihre sozialdemokratischen Bundesgenossen
sür die Wahlen in der Hoffnung ausgegeben haben,
hiermit sich das Herz des deutschen Volkes zu erobern
und im Reichstage eine maßgebende Stellung zu erlangen,
scheint aus den ersten Blick etwas sehr Bestechendes zu
haben. Denn wer wünschte nicht,»Alles möglichst billig zu
erwerben, so daß ihm das Dasein möglichst leicht wird?
Aber bei näherer Betrachtung und genauerer Ueberlegung
müssen doch selbst die sogenannten kleinen Leute dahin
kommen, einzusehen, daß möglichst niedrige Preise für
Alles, was in einem Volke produzirt wird, den Ruin
des Volkes mit sich bringen müssen.

Hierauf hat der Reichskanzler Fürst-von«Bismarck
in drastischer Weise schon in einer Rede vom 12. Februar
1885 hingewiesen. Erbat seine Zuhörer im Reichstage,
ich einmal den Fall zu Denken, daß der Preiis des
oggens für den Centner auf eine Mark sinke. »Ist

denn nicht —-— fo führte er aus —- ganz klar, daß dann
unsere Landwirthschaft vollständig ruinirt werden würde,
nicht weiter bestehen könnte und mit ihr alle Arbeiter,
alle Capitalisten, die von ihr abhängen? Die Arbeiter
würden nicht mehr beschäftigt werden können, sie würden
nach den Städten strömen, kurz und gut, eine nationale
Kalamität ist ganz unzweifelhaft, wenn der Preis des
Getreides, der täglichen Lebensmittel unter den Satz sinkt,
für den es bei uns überhaupt noch gebaut werden kann.«
Ebenso gesahrvoll seien aber billige Preise für alle anderen
Gewerbe. Warum — so fragte er —- muß, wenn das
Korn möglichst billigst fein foll, nicht auch die Kleidung
auf den möglichst niedrigen Standpunkt herabgedrückt
werben? Dann aber würden wir mit dem Schuhmacher,
dem Schneider, allen Handwerkern in Conflikt kommen,
-—- denn sie würden dabei nicht mehr bestehen können.
Herr Bamberger meinte zwar damals -— und seine Partei-
freunde sprechen ihm dies jetzt nach —- „ber Zweck der
ganzen Cultur« sei, das, was für die Bedürfnisse des
uLebens nothwendig ist, möglichst billig herzustellen.
Aber eine derartige Cultur, wo wir Brot für einen Spott-
preis bekommen und uns die» Schuhe und Kleider wie
die Corosnüsse in den tropischen Ländern umsonst von
den Bäumen pflücken könnten, würde zu richtiger Barbarei
führen, das Eldorado billiger Preise würde der Ruin für
das ganze Volk sein, weil die Producenten nicht mehr be-
stehen könntenz

Die „billigen Preise« erscheinen immer noch als ein
Ideal. Das ist aber eine Anschauung, welche vielleicht
dem Jnterefse des ein elnen Privathaushalts entspricht, aber
außerordentlich viel oth, Sorge und Kummer für ganze
Stände und Klassen der Bevölkerung, wie für das ganze
Wirthschaftsleben eines Volkes im Gefolge haben und
demgemäß schließlich auch fden Einzelnen als Glied des
Ganzen schädigen muß. Jenes Ziel des Freihandels ist
eine Politik der Interessen des Einzelindividuums, welches
ßch selbst enu ist, dem Anderen nichts önnt und nicht
nach dem og befinden der Gesammtheit agt.

Diesem nteresses des Einzelindividuums steht aber
gegenüber —- und weit öher als dies _-—- das Interesse
der Gesammtheit, dessen a rung allein artig-idem Einzlnen
Irre Sicherstellung seiner-« teressen ver rgt eses

» esa mtinteresse - erfordert es, daß die Arbet eber und
Zrodueenten etwas verdienen. ä

auf die Gewinne der
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industriellen hingewiesen und die angebliche Vertheuerung
der Lebensbedürfnisse auf die Wirthschaftspvlitik zurück-
geführt wird, so ist das ein völliges Verkennen der Grund-
bedingungen und Voraussetzungen des blühenden Wirth-
schaftslebens eines Volkes und feiner Gesammtinteressem
Diese erfordern es, daß die Produktion nicht daniederliegt
und daß die produktiven Stände in der Lage sind, das
zu beschaffen, was eansumirt wird. Die Wirthschafts-
politik hat dies zu Wege gebracht; ohne sie würde Deutsch-
land ausgepowert sein. Das neueste· Oktoberheft der
statistischen Monatshefte beweist, welchen Segen die
Wirthschaftspolitik gehabt hat: im Jahre 1879 belief sich
die gesammte Bergwerksproduktion an Kohlen und Erzen
auf noch nicht 60 Millionen Tonnen im Werthe von
3141/2 Millionen Mark, 1888 dagegen wurden
921/2 Millionen Tonnen im Werthe von 4881/3 Millionen
Mark produeirt. " Diese Produktionssteigerung hat eine
entsprechende Steigerung der Produktwn in den übrigen
Industrien und Gewerpen zur Folge gehabt; hiermit steht
in Verbindung eine große Hebung des Volkswohlstandes,
und hierdurch allein war der steigende Verdienst der
Arbeiter möglich. Wäre es nach den Freihändlern ge-
gangen, so würde alles für Schleuderpreise zu haben sein,
wenn überhaupt noch producirt werden könnte-, und der
Landwirth, der Schneider, der Schuster, jeder Handwerker
und jeder Arbeiter würden hungern müssen. Diejenigen,
welche die Wirthschaftspolitik als eine »Vertheuerungs-
politik« hinstellen, arbeiten thatsächlich auf solche Verhält-
nisse hin, -- der Ruin des Landes, die Unzufriedenheit

 

 

inallen Klassen, ja die Auflösung aller staatlichen und
gesellschaftlichen Verhältnisse wäre die sichere Folge.

Ueber die deutschen Schweineeinfuhrverbote an), die
westlichen Viehfperren gegen Deutschland

ist dem Reichstage eine umfangreiche Sammlung von
Aktenstücken zugegangen, welche nicht den n.indesten Zweifel
darüber lassen, daß die Einfahrverbote zur Sicherung des
deutschen Viehstandes und zur Beseitigung der ausländischen
Sperren gegen deutsches Vieh unbedingt erforderlich waren.

Das Weißbuch zerfällt in vier Abschnitte. Der erste
bezieht sich auf das deutsche Einsuhrverbot gegen Däne-
mark, Schweden und Norwegen vom 29. September 1887.
Nach dem Berichte des Gesandten in Stockholm sind seit
dem August-d; J. neue Erkrankungen unter dem· schwedischen
Borstenvieh nicht bekannt geworben. Ein Erlöschen der
Seuche lasse sich hieraus jedoch noch nicht schließen.
Es werde vielmehr, um für eine solche Annahme Sicher-
heit zu gewinnen, zunächst noch das Ergebniß weiterer
Beobachtungen abzuwarten sein, denn der bisherige Ver-
lauf der Schweinepest in Schweden habe wiederholt ähn-
liche seuchenfreie Perioden aufzuweisen, nach denen
die Krankheit doch wieder zum Ausbruch gekommen sei.
Nach den Berichten des Gesandten in Kopenhagen waren
Anfangs Oktober d. J. in der Nähe von Raeskilde
wiederum neue Fälle von Schweinediphteritis vorgekommen.
Die milzbrandartige Rose unter den dänischen Schweine-
beständen habe im Vergleich zum September im Oktober
d. J. .-eine Abnahme erfahren. Der zweite Abschnitt um-
Ich; die Aktenstücke über das Einsahrverbot gegen Nuß-
an ,
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OefterreichsUngarn und die interländer des letzteren.
Die Verseuchung des polnischsru fischen Viehs.. kann als
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Pest waren noch» irre-der ersten Dezemberwoche b. J. täg-J
000 Schweine traut. Der- driete und

« krankung zeigen.
lind-Irr über" 81.. .
vierte Abschnitt betreffendie Sperren Englands, Frankreichs-;
sBelgiens und Hollands gegen deutsches Vieh. Trotz über-
zeugender Nachtheile- daß Schleswig-Holstein mit seinem
Jlxtarken Viehexport nach England (1888 über Tönning
allein: 14542 Rinder und 48 024 Schafe) ganz seuchen-
“frei geblieben ift und seinen Viehstapel sorgfältig vor jeder
Berührung mit angestecktem fremden Vieh bewahrt, ist es
der deutschen Regierung nicht gelungen, England zur Zu-
rücknahme der sog. Schleswig-Holstein-Ordre zu bewegen.
Aehnlich liegen die Dinge mit den übrigen Staaten, die
bisher Abnehmer deutschen Viehes waren.

Zu einer alsbaldigen Aufhebung der Sperre werden
die betheiligten auswärtigen Regierungen voraussichtlich
erst dann sich verstehen, wenn ihnen beruhigende Zu-
sicherungen über die Gesundheitsverhältnisse des inländischen
Viehstapels werden abgegeben werden können. Deutsch-
land ist zum letzten Mal Ende Juni 1887 von der Maul-
und Klauenseuche frei gewesen; im dritten Quartal des
Jahres 1887 zeigte sich die Seuche zunächst wieder in
mehreren an unserer Ostgrenze belegenen Kreisen Geh-de-
krug, Ratibor, Leobschütz, Neisse, Löbau, Wolfstein, Pass«1u)
und breitete sich von hier aus, dem Oderlause und den

. Eisenbahnlinien folgend, über benachbarte Bezirke bis in
das Innere des Reichs aus. Weist hiernach schon der
Gang der Seuche aus eine Einschleppung von Osten her
hin, so sind auch Fälle ssolcher Einschleppungen bis in die
neueste Zeit mehrfach theils bestimmt, theils wenigstens
sbis zu einem hohen Grade von Wahrscheinlichkeit nach-
gewiesen. Auch diejenigen Seuchenfälle, welche die jüngste
englische Sperre veranlaßt haben, sind nach dem Ergeb-
niß der hierüber angestellten Ermittlungen auf Schweine-
transporte zurückzuführen, die von Oefterreich her auf den
am 5. März d. J. zu Bamberg abgehaltenen Viehmarkt
ausgetrieben worden sind. - _ .

Für das Jahr 1888 stellt sich die Jmportziffer
hinsichtlich sOesterreichs-Ungarns aus etwa 170000 Stück,
hinsichtlich Rußlauds _auf etwa 75 000 Stück.

«·(ausschließlich der « Spanferkel). Die Beibringung von
Ursprungs- oder Gesundheitszeugnissen, wie so che mehr-.

sfach als Bedingung für die Zulassung zur Einfuhr vor-
geschrieben ist, die Anordnung einer thierärztlichen-Unter--

— suchung an der Grenzeingangsstelle oder ähnliche Vor-·
kehrungen können gegen die Gefahr der Seucheneinschleppung
keinen genüaenden Schutz gewähren, weil die infizirten

Kirchliche Nachrichten
Um 4. Sonntage des Advent-s
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Thiere in der Regel erst mehrere« Tage nach der Auf-
nahme-« des Jnfektionsstosfes äußere Spuren der Er-

. Auch die Beschränkung des 3mm
auf einzelne Grenzstellen und die Anordnung sofortiger
Schlachtuna der eingeführten Thiere hat sich bei der
Flüchtigkeit und leichten Uebertragbarkeit des Ansieckungs-
stosses als wirkungslos erwiesen; der Verhängung einer
Quarantäne stand die Rücksicht aus den Kostenpunkt ent-

(Es erübrigte sonach nur, die Einfuhr von lebenden
Schweinen aus Rußlan-d, Oesterreichsllngarn und dessen
Zinterländern allgemein zu verbieten. Daß ein solches

erbot in gewisse Handels- und Gewerbeinteressen em-
pfindlich eingreifen, auch die Versorgung einzelner an der
Grenze belegnerJndustriebezirke mit billiger Fleifchnahrung
zeitweise erschweren werde, wurde bereits in der unter den
veröffentlichen Aktenstücken befindlichen Denkschrift zu dem
Entwurfe des Einfuhrverbots hervorgehoben. Die Denk-
schrift fügte aber weiter hinzu: Aus der anderen Seite
erscheint es jedoch nicht zweifelhaft, daß die heimische
Produktion den Bedarf auch dieser Bezirke zu decken sehr
wohl im Stande ist; es wird daher nur darauf ankommen,
durch geeignete Vorkehrungen (Einrichtung von Märkten,
Tarifermäßigungen für den Eisenbahntransport 2c.) eine
regelmäßige Zufuhr von Schweinen aus dem weiteren Jn-
lande dorthin ins Leben zu rufen. Bis zur Eröffnung
derartiger Bezugsquellen werden sich etwaige Schwierig-
keiten durch die dem Reichskanzler hier wie in früheren
analogen Fällen vorzubehaltende Dispensationsbefugniß
beseitigen lassen.

Jm Uebrigen mußten die vorerwähnten Bedenken zurück-
treten gegenüber der Nothwendigkeit, unseren Viehbestand
gegen weitere Seucheneinschleppung wirksam und dauerndzzu
schützen und die ausländischen Absatzgebiete für die Pro-
dukte unserer Viehzucht offen zu halten, beziehungsweise
deren Wiedererösfnung zu erwirken. Beispielsweise wurde
Schafvieh 1888 aus dem freien Verkehr des Reichs aus-
geführt: nach Frankreich -519 548 Stück, nach Groß-
britannien 319 601 Stück und 25035 Lämmer. Hieraus
erhellt, wie schwer der deutsche Viehhandel und die
Landwirthschast durch die ausländischen Sperren betroffen
wird. Hierzu kommt natürlich der direkte Schaden,
welcher aus der Ansteckung der deutschen Viehherden durch
ausländische, namentlich russische und ungarische Schweine
erwächst. Wäre hiergegen bie deutsche Regierung nicht
eingeschritten, so würde sie einfachihre Pflicht versäumt haben.

Bekanntmaehung.

 

 

 

predigen in der Schloßkirche:
Umispredigt 9 Uhr: err Propst Thielmann.
Rastbniätåglspredigt 11 ‚ Uhr: Herr Superintendent

e 'r. ' « ".
Ubendgdttesdienst 5 Uhr: Herr Propst Thielmamn
Beichtefrüh 1/„9 Uhr: Herr Propst Thielmänm
Dienstag Nachmittag 4 Uhr, Chri tnachtpredigt:

s Herr Superintendent Ueberfchtlr.
Imtswochet Herr Propst Thielnianm , .

Willen-n las-hu
Zelelioatsim Gesobmnak unäroizoneleNeu-

heften tiir den Weihnachtsbaum)
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»Um event. späteren Differenzen vorzubeugen, mache ich
darauf aufmerksam, daß sieh diejenigen Herren Land-winde-
welche mir früher bereits Rüben-— geliefert, zum Theil zu
mehrjährlger Lieferung ihrer ZuckerriihemErnte verp ichtet,
zum Theil Ämir auch das Vorlaufsrecht sur die „utunft
eingeräumt, eine · ConventionalsStrafe von 30 Mart pro
Morgen i zu ; zahlen haben-« falls sie ihre Zuckerrühen-Erute
pro ? 890 « ander-weit verschließen sollten ;

Oe-ls-«szdjrn« 13.. Dezember 1889; _ _
« 6"“ng

rttrulaw ist«-»s-sei-niem-
- J

L



Bekanntmachung.« s « Lehrmeister gesucht
· _ „ Hiermit bringe zur a entliehen Kenntniß, daß-« ich dem

trowine auf demvomHerrnDer-von omn, -JReliierförsterülittzaerzuO
errn

Majoratsbefitzer aufRudelsdorf, ges-achteten Jagdtcrraizr zuOstrowiue
die Erlaubniß zum Vergiften von Raubwild ———— Fuchse, Marder,
Raubvögel re. — durch Gift (Strhchnin) für die Zeit vom 1. De-

zember 1889 bis alt-. April 1890 ertheilt "habe.
Nieder-Poln.-Ellguth, den 16. Dezember 1889.

Der Amtsvorfteher.
(gez.) Grundmann.

Abonnements-Einladung

lb e r l i n e r G
1. Vierteljahr 1890.

Man abonnirt bei allen Post-Aemte«rn Deutsch-
lands, Oesterreichs, der Schweiz 2c. sur 2 Etat!
50 Pf. für das Vierteljahr, in Berlin bei allen
Zeitungs-Spcdrteuren für 2 Mark 40 Pf. viertel-
jährlich, für 80 Pf. monatlich einschließlich des

Bringerlohns.  

auf die

erlebte-Zeitung
38. Jahrgang.

Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin wie im
ganzen übrigen Deutschland vorzugsweise in den
gut situirten Kreisen verbreitet, ist bei ihrer sehr-
großen Auflage für Jnserate, deren Preis mit
35 Pf. für die 4gespaltene Zeile sehr niedrig ge-

stellt ist, von ganz bedeutender Wirksamkeit.

Der Verlag der Berliner Gerichts-Zeitung stellt seinen geehrten Abonnenten folgende

Preisaufgaben-
. I. ,,Darstellung der Vorrechtseinräumung im Hypothekenverkehr nach heutiger Rechtsprechung
nnd Theorie. Beurtheilung der Gestaltung der Borrechtseinriiumung im Entwurf eines bürgerlichen
Gesetzbuches für das Deutsche Staub.“

Il. »Wie hat sich der Gerichtsvollzieher zu verhalten, wenn ihm der Gläubiger mittheilt, daß der
Schuldner-· gegen den die Pfändnng stattfinden toll. die Zahlung-en eingestellt rate Jst dem Gläubiger
zu rathen, daß er trotz solcher Kenntniß noch pfänden lassen soll?·

Der Preis für die beste Bearbeitung der gestellten Aufgaben beträgt je 200 Mark; die näheren
Bedingungen betreffs der Preisaufgaben sendet auf Wunsch die unterzeichneie Expedttion.

Die »Verliner Gerichts-Leitung« verbindet mit ihrem Hauptzwecke, ln pgulärer Weisesz
rRechts- und Gesetzeskenntnißzu verbreiten —-— die für Jedermann unerläßlich ist zu erhütung von

Schaden an Ehre und Vermögen, -»—- die »Aufgabe, im vollsten Sinne des Wortes ein Unterhaltungs-
Blatt für den Leser zu sein; sie berichtet aber alleinieressanten Kriminak und Civi rpzesse
des Jn- und Auslandes,» namentlich der Berliner Gerichtshöse,· unterzieht die neuen Nei· s- und
Landesgesetze leicht faßlicher, eingehender Erörterung und erklärt alle beachtenswerthen, neuesten
Entscheidungen des Reichea«eeichts- Kenimeraerichts und Oberverwaitnngsgerichts, deren
Kenntniß in den weitesten Kreisen, namentlich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus- und Gutsbesitzern 2c.,
selbstverständlich allen ßuttiten unentbehrlich ist« Diese Aussührlichkett von jedermann durchaus nöthiger,
sehr leichtrerständlich dargestellter Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen
Abonnenten in schwierigen Rechtsskagenskostenfreien Rath ertheilenden Briefkasten, das aner-
kannte-höchst gbiegene genauem, welches stets die neue ten, bestenNov-any sowie belehreude
und humor stische Artikel Unserer ersten Schriftste er enthält, führen der Berliner Gerichts-
eitung unausgesetzt eine oße « »
echte au benzaelefenftem ”threttetften Blattern Deutschlands rechnen dars. —- Außer

dem vorher Angefuhrten bringt die Zeitung den Bayern eine Fülle von Unterhaltung durch eine
umfafienbe Chronik der BerlinerTWCNEWXCIMTH vermischte Nachrichten von nah und
fern, unparteiische Kritikenüber Berliner Samt: und Theater-Novitäten, eine ganze
eigenartige, höchst prkante politische-Rundschau ausder Feder eines der beliebtesten Berliner
Publizistem welche die» Leier uber alle wichtigen politischen Erreignisse orientier, endlich Reichs-
tags- und Landtags-Berichte 2c. ic» Um den neuen Abonnenten einen Beweis von dem« gediegenen
‚unterhaltenden Theil desVeleeV Geklchlbszitung zu geben-, liefern wir jedem derselben von
den werthvollen, sehr guten Romanen m uchform aus unserem Vertilgt-, welche {Romane
früher inder BerlinerGerichts-ZeitungzumAbdruckgelgngten,zweider folgenden Romaneganzkosteulpsx

rin Erdmann von Schmidt-Weißenfels. .

ä}. z “55"," wg" „Smgib‘fm‘gfngeäätb: %2?32e21“äa‚i‘f€‘32‘5"g. Arneferdt.« _
eer pnenon..onee .; .-

_ König Null von Schmibtsiaei enfelß. ‚ Jlussisehe Nebellen von Wilhelm Grothe.

« Auch wird der Anfang des vortrefflichen Romans »Im Patrizierhause« von v. Borgstede, soweit
dieselbe im September ins der Berliner Gerichts-Zeitung zum Abdruck gelangt, allen neuen Abonnentenl
gratis und traute nachgeliefert. . « - - ;

Wir bitten „um ofo e Einsendung der Abonnements-Quittung für das 1. Vierteljahr 1890:
umdie ausgewählten oinane nBuch erm, sowie deii Anfang der Novelle»Im Patriziekhmskdthgthd
vollständig gratis til-schielen " zu können. - .

' . sz j lwwmnnmm der

: i die ten-ruin- ver-erraten

 

eitung 1angeben auf Wunsch gesandt. . -
trittst eiimt ‚ w. riskieren-steilen     Yo
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Anzahl neuer Abonnenten zu. so daß sich dieselbe mit Vvllftemsp

. finden bald oder fpäster He 5e frqu
»Bei-eilen „1.118021l99ätiefem: d‑.‑ »Als : 

. _ Für die Ostern 1890 aus unserer Anstalths
»in Herrnstrntsch . zur Entlassung kommenisösrxjå
Zbglingesuchen »wir Lehrmeister Die mutige—Ei
haben Neigung zum Tischler-, Schmiede-, "iL
Schlosser-, Schuhmacher-, Barbier-, Schneide-Y- g,
Korbmacher-, Steinmetzk, - chornsteinfegövi;

 und Bärin-Handwerk

zu richten.

 

werden.
Wir bemerken noch, daß diejenigen Meister,

“3
1
4
:
9

J-

Qie Meldungen sinde
bis zum 2. Januar 1890"«an das Magistrqpekx
Bureau IX., Breslau, Elisabethstraße 41»»

Die Knaben können jetzt nY«" HE-
in der Anstalt zu Herrnprotsch vorgest( f"

»F-
d
·
“i

„h

f

weiche einen Zögling in die Lehre nehmen«-i

Wollen- für sämmtliche Bedürfnisse des rentiert-f
also für Beköstigiing. Betten, Kleidung,
Wäsche 2c. während der Lehrzeit Sorge zuf.
tragen, auch die Krankenkassenbeiträge, sowie
dre Aufnahme- und Freisprechgebühren voll
zu übernehmen haben, ferner, daß bei Fest-·
setzung der Lehrzeit grundsätzlich über
vier Jahre nicht hinausgegangen werden sollt
und daßeme Entschädigung nicht gewährtwird.

Breslau, den 10. Dezember 1889."
Das Curatoriutn
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Das große Pelz-naturaLager  

       

 

   
   

  

 

 

  
  
  

“‘"fiM Boden K««««««««-II ««"8 89 meister, ['08 illl,31‚ x
grüne Röhrseite, paterre, I. u. II. Etage. d

empfiehlt: ·

HerrenzNerzpelze . von 40 Thit. an Damen-Pelz-Jacken. von 16 Thie. an N
Herren-Geh-u.Reife- Fußfäck ------ 1/2 » » N

1 . ....... „ „ Große Auswahl von Das N
s— Comptoiry‚grauem. men zum; - Gar-ei-

Herren-S lafpelze. » 12 „ „ Mstdek NJFHMSkUUM N
Morde-Netze für Kut- Eisso eJlJUIFUchYssMD 'oe' » 5 » » —-
{eher unb Diener. . . ,, 15 „ „ undg Bä « a = Nten-Massen . 5 ,, »

Eleoaulte Dameupelzs « Waschha» unb Scheint- « N
...... » 16 /a » » offen- Massen . 21/a „ „ N

Theatelr-, Ball-» nnd Feh-,Bisam-1m Stank-s-
;-," fC»oneört-Nad«mantel und Genotten-Muffen 2 « » N

ur amen 111 ver- b: ‚ · 11 » »
fchiedenen Farben und Zfspegtsasäitukm I,L » » W
Mustern ...... „ 10 „ „ Pelz-Teppiche 21«J N

ji Schlittendecken und verschiedene spel initiiert. Gleichzeitig empfehle mein «reich- N
haltiges Lager modernee Herren- nnd amenyelzbezugstoffa Umarbeitungen —-
nnd Modernisirungen allerPelz-Gegenstande , wenn dieselben auch nicht von F
mir gekauft sind, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten

sj ausgeführt Auswahl-Sendun en ereitwilligst. Bei Bestellungen von betten: N
Pelzen bitte als Maaß die Rü enbreite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine N
Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut passend übernehme.

ff ausführlichen,- illustrirten Cataäo,,sowie Stoffproben veriende ich gratis N
un anco.

GxtrevBestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. d
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V' M k 50 Pf. U tl « I
M' 4950' bei-leiten Txutschen lkxxtaäkxaftem 1M' 4 50'

„Berliner Neueste Nachrichten“
Unparteiische Zeitung.

2mal täglich (auch Montags).
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   Redaktion und Expedition: Berlin SW.‚ Königgrätzer-Straese 4|.

I (Grafls-)Beiblätter:
. „Deutscher Hausireund“,

illustrirte Zeitschriftwan Druck-
eeiten, in eleganter Ausstattung,
wöchentlich.

  Schnelle, ausführliche und unpar— l
teiliche politische Berichterstattung. —-
Wiedergabe intereeeirender Meinunge-
äuseerungen der Parteiblätter aller

   

    
   

 

Richtungen». — Aueführliche Pers - zlllustrrrte Modenzeitung“:
· . lementeklzeriedte — Trefl‘liche' mili- Beeitig mit Schnittmuster, monatl

- täriecheAufsätze.—InteressanteLokal-, . „Humoristische Echo“,wöchentlich...

. . — _ _ i1 . h · __ . „Veriooeun e-Biett“‚ zehntägig.
Theater und Gerichte Nac r1c ten . —'——!T—„Landmrthecattliclie Zeltunfl‘,

« _ ‚Eingehendete Nachrichten über Musik, V
I
I
I
-
O
-

I1
0

 

 

‚ . — vierzehnt IF
, . Kunst und‘Wiseenechaiä. il- Agfa?" .6. „Zeitung11|:ng.Hausirauen‘“,

lieber Handeletherl. k-— o stän ge ees v1erzehntägi

Produkten- 11.8We'11ren-Iterl1t-Beriollt1

wöchentlich.

Feuilletons, Romane und Novellen der
nerven-"nominiert Autoren.

„Coureblatt. —- Lotterie—Listen. —- Per- 17,
laut-Veränderungen in der Armee,

«Ihn-ine- und Civil- Verwaltung sofort
1und vollständig.

· « igen1nIh« Berlmer Neuesten Nachnchten“ sz
habenvortreffliche -» PreisWI- dießgeepalteneZeile 40 Pf

  

 
 

   

Bekanntmachnngz -
Am Sonntag- den 22. d. eine. ist der

Postithalter wie nn Wochentagen geöffnet.
Ebenso findet am vorbezeichneten Tage die

Packetbestelluug im Orts-· Und Landbeftell-
« bezirke und am Mittwoch, den 25. h. Mis»
im Orte wie an Wochentagen statt.

Kaiserliches Postamt.
. Bierbach.

Neu angekommen:

Falls -„iialrrirr 1890
Paul Langnere’s Buchhandlung,

k-

cijtolioldliiindcijen
in ganz aparten und neuen Dessins

billigst bei

u". Hirschfeld—.m

Ein Paar gebrauchte, gute, englIsche '

Kummetgeschirre
verkauft billig, sowie eine 11311111111 11116-
ggarbeiteter großer Hirschleder mit

interhaaren zu Schlittendecken.
Oels, Ring 22.

A. Boblest, Sattlermeiften

IAeviel-"-
· frische- per Pfd 15 Pfi-

„Fahnen!
" Citronen, c
Fei en

e_11_1_______________pfiebn .Thomas;

Karpr ·
verkauft täglich

Paul Seh01t4.Goschiitz.

yemntwonliar Verordnungen
(Personalienbogen) .

zur Vernehmung von Angeschnldigten für die-
betten Amtsvorsteher und die Polizeivev
waltungen sind vorräthig in der Hok-
buchdruckerei von A. Ludwig.

Markt-preis der Stadt Oels
- vom 14. De einher 1889.

(für 100 1111111111111) ,
. · 19 30 0
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